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             Zuerst möchte ich mich vorstellen. Ich heiße Xenia Marotschkina. 

            Mein Lebenslauf ist noch ziemlich kurz und unterscheidet sich kaum vom Lebenslauf anderer Schüler in meinem Alter. Ich bin  am 14. Juni 1990 geboren. Ich bin  also 15 Jahre alt. Von Geburt an wohne ich in der Stadt Sosnovy Bor, also das ist meine Heimatstadt. 

            Ich besuche zur Zeit die 10. Klasse der allgemeinbildenden Schule Nummer 3 mit dem mathematischen Zweig. Ich bin vielseitig interessiert und habe gute Noten praktisch in allen Unterrichtsfächern. Ich treibe etwas Sport, höre gern Musik, lese  in meiner Freizeit gern Bücher, besonders historische Literatur.
            Seit fünf Jahren tanze ich in einer Tanzgruppe unter Leitung von   Larissa Hromtschenko. Dank ihres Könnens erreichte unser Kollektiv ziemlich hohes Niveau, auf dem es heute ist. Mit unserer Tanzgruppe machten wir während der Schulferien oft Gastspielreisen. Wir besuchten schon viele Städte Russlands und einige Städte Deutschlands. Das machte auf mich einen grossen Eindruck. Ich erlebte dort viel Interessantes. Vieles, worüber ich im Deutschunterricht gehört und gelesen hatte, sah ich mit meinen eigenen Augen. Seitdem habe ich eine riesige Interesse für Deutsch. 

           Aber noch eine Sache, die mich sehr bewegt,  ist  die Ökölogie, darum habe ich eine Idee, an diesem Projekt teilzunehmen.

                   Wie ich schon berichtet habe, lebe ich in einer schönen Stadt, die sich im Leningrader Gebiet befindet. Hier bin ich geboren und aufgewachsen. Ich mache Ihnen nähmlich mit meiner Heimatstadt bekannt. 

                    Zuerst erzähle ich über die geographische Lage der Stadt, etwas über ihre Geschichte und Entwicklung.

                    Meine Heimatstadt liegt im Nordwesten unseres Landes nicht weit von einer der schönsten Städten Russlands  Sankt Petersburg. Sie liegt am Ufer des Finnischen Meerbusens.                                                 
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                    Das ist eine ziemlich junge Stadt, die am 19. April 1973 gegründet wurde. Hier leben  etwa 65 Tausend Einwohner.
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              30 Kilometer von der Stadt entfernt befindet sich das Leningrader Kernkraftwerk, das die Elektroenergie für Sankt Petersburg und für die nordwestliche Region gibt. Meine Stadt wurde von Anfang an für die Bedienung des Leningrader Kernkraftwerkes gegründet. Erstens wurde  das Kernkraftwerk und später die Stadt errichtet. Meiner Meinung nach ist es nicht besonders angenehm, neben einem Atomkraftwerk zu wohnen. Später schenkt man keine Aufmerksamkeit darauf. Viele Einwohner der Stadt arbeiten  hier. Unsere Stadt ist  nicht gross, aber sie hat eine große wirtschaftliche Bedeutung. 
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                 Wir haben nicht viele Sehenswürdigkeiten. Aber meiner Meinung nach ist die Natur unserer Stadt die schönste Sehenswürdigkeit. Die Stadt liegt in der malerischen Gegend. 
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Die Siedlung ist mitten im Wald gelegen. Die Architekten der Stadt versuchten bei dem Aufbau der Stadt die Naturschönheit nicht zu beschädigen. 

Wir haben die nätürliche Parks und Grünanlagen im Stadtzentrum. Es ist kein Wunder, daß  Sie ein Eichhörnchen in unserem Park sehen können. Ist es doch nicht wunderschön? 
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                 Unsere Gäste und Stadteinwohner können hier frische See  und reine Waldluft geniessen. Nicht ohne Stolz sagen die Bewohner, daß in Sosnovy Bor auf einen Menschen 140 Quadratmeter Grünfläche kommen. Die  hundertjährigen Bäume stehen hier bis heute. Das Licht fällt durch die Zweige und Blätter. Überall knackt und raschelt es. Die Wälder um unsere Stadt herum sind bisher reich an Wild: Elche, Wildschweine, Bären sind hier zu Hause. In unseren Wäldern gibt es Hasen. Ab und zu lassen sich Wölfe und Füchse blicken.  Marder und Iltisse kann man auch hier sehen. Vom Ende des Sommers bis zum Herbst kann man in unseren Wäldern viele Pilze finden. Ich wandere sehr gern zu Fuß durch den Wald, atme frische Waldluft und geniesse die Schönheit der Natur. Die Umgebung ist malerisch und romantisch. Hier fühlt man sich ungebunden und sorgenfrei. 

 Der wichtigste Fluss meines Ortes heißt der Kowasch. 

            Er ist lang und mündet in den Finnischen Meerbusen, dessen Schönheit allen bekannt ist. Den Busen entlang zieht sich der Wald  mit den gewaltigen Kiefern. Jeden Nachmittag sieht man kleine Boote oder Segelboote nicht weit von dem Ufer hinausfahren, wenn das Wetter es irgend erlaubt. Man fischt Hechte, Zander, Schotten und Aale aus der Ostsee. 

               Im Schilf des Busens nisten Wildenten. Der Busen erscheint harmbos, kann aber unter Umständen ausserordentlich bösartig sein, besonders im Herbst. 

                   Aber die Umgebung unserer Stadt verändert sich, leider von Jahr zu Jahr. Immer wieder kommen Menschen in Berührung mit der Natur.  Leider wirkt es  negativ auf die Natur aus. Die Umwelt wird sehr oft von Menschen verschmutzt. Es ist so angenehm am Wochenende aufs Land zu fahren und ein paar Tage im Freien zu verbringen. Und dann werden Millionen Konservendosen und Flaschen  hinausgeworfen. Ich habe gelesen, daß unsere Großeltern etwa 75 kg Hausmüll pro Kopf im Jahr hatten. Und wie viel haben wir jetzt? 

[image: image13.jpg]gt ) |
R o o

P (RusLanD
8T L TER ]

/i X |
el

¢ P o L — £
Y LITAUEN / o7
£ o 7 BELORUBLAN
f | poen

7
W





 Es ist leider nicht selten solches schreckliche Bild zu beobachten.

Jeder Bürger kann für den Umweltschutz vieles tun: von jedem von uns hängt es ab, ob man Flaschen hinauswirft, ob man Bäume bricht, ob man im Zimmer raucht, ob man Wasser spart, ob man Feuer im Walde macht, ob man Tiere mißhandelt. 

            Jeder Mensch muß ökologisch erzogen sein. Wichtig ist es, daß die Kinder schon in der Schule die ökologischen Probleme verstehen lernen. Sehen Sie  bitte wie schön und sauber unsere Stadt am Morgen ist! Und wie schmutzig ist sie am Abend !? 

           Während meiner Deutschlandreise fiel mir ein, daß es in Deutschland  anders ist. Die deutschen Städte sind sauber. Müll wird sortiert: Papier, Glas, Bioabfälle, Plastik- alles wird  in speziellen Mülltonnen getrennt. Papier und Glas schmeißt man nur in Spezialcontainer, die  in jedem Stadtteil stehen. Dafür läuft man ein paar Meter. Man denkt an die Umwelt. Im Supermarket macht man zum Beispiel die Verpackungen ab und läßt man sie einfach liegen oder im Spezialcontainer. Diese sortierten Materialien werden verarbeitet und zur Herstellung neuer Produkte verwendet. Auch alle Verpackungsabfälle mit dem Grünen Punkt können verwendet werden.

            Das finde ich richtig! 

            Warum ist es bei uns nicht so? Das Recycling reduziert bedeutend die Umweltbelastung, z.B. ist der Einsatz von Altpapier umweltschonender als die Produktion von Neupapier aus Holz. Weiterhin reduziert das Recycling die Abfälle auf den Deponien. Es ist verständlich, daß die Verwendung von Sekundärrohstoffen ökonomisch rentabel ist. Und schließlich haben recycelte Materialien meist die gleiche Qualität und gleiche Gebrauchseigenschaften wie neue Materielien. Recyclingpapier z.B. wird in allen Verwaltungen, Verlagen usw. verwendet.

             Und noch ein Problem! Infolge des technischen Fortschrittes entwickelten sich immer neue Industriezweige, neue Technologien. Lange Zeit hat man die Natur nur als Quelle der Rohstoffe betrachtet. Mit dem Zeitalter der Industrialisierung hat der Mensch begonnen, seine Umwelt zu zerstören. Motorfahrzeuge und grosse Industrieanlagen geben ihre Abgase in die Luft ab, so dass die Menschen schmutzige Luft atmen. Eines der wichtigsten Probleme ist das sogenannte « Waldsterben». Es verursacht durch den  «sauren Regen», der durch die Industrieabgase entsteht.

            Und so ein Bild kann man leider heute auch in meinem Ort heute sehen.

                 Das Wasser der Flüsse ist so stark verschmutzt, dass man es nicht mehr trinken darf. Die Umweltschmutzung ist für alle gefährlich. Schon heute gibt es nicht genug klares Wasser zum Trinken, Waschen und Kochen. Flüsse sind tot oder fast tot: die chemischen Kombinate vernichten darin alles Lebendige. 

                     Es ist heute nicht selten solches Bild zu beobachten.

          Ich berichtete schon, daß meine Heimatstadt am Ufer des Finnischen Meerbusens liegt und daß ich oft meine Freizeit an der Ostseeküste verbringe. 

          Leider ist unsere Ostsee zur Zeit auch in Gefahr!

          Die Ostsee ist in der geologischen Geschichte unseres Planeten  verhältnismässig jung . Sie ist ein Binnenmeer und nur durch drei schmale Öffnungen mit dem Ozean verbunden. Deshalb sind Ebbe und Flut kaum merkbar, und der Salzgehalt ist niedrig. Viele Urlauber schätzen die ruhige Ostsee und erholen sich hier gern im Sommer. Feriengäste und Wochenendgäste veschmutzen leider Strand und Wasser und gefährden damit Tiere und Pflanzen. Aber besonders gefährlich sind die Meertransporte.  Abfälle, Teerklumpen und Schaum sind häufig an den Stränden zu finden. Sie stammen von vielen Schiffen, die die Ostsee befahren. Immer wieder wird der Müll ins Meer gekippt, obwohl das verboten ist.
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          Ich möchte heute  über ökologische Probleme des Finnischen Meerbusens schreiben. 
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Alles ist in dieser Welt verbunden. Die Ostsee vereinigt 85 Millionen Menschen, obwohl wir in  verschiedenen Ländern leben. Wenn etwas in einem Teil der Ostsee geschehen ist, gibt es Folgen in einem anderen Teil dieses riesenhaften lebendigen Organismus.

           Alle Ostseeländer arbeiten alle mit und verwenden aktiv den  Meertransport. In den letzten zehn Jahren sind die Wassertransporte wesentlich zugenommen. Der Handel und der Warenaustausch  zwischen dem östlichen und dem westlichen Teil Europas wachsen zur Zeit.

           Die Intensivität der Schiffahren im östlichen Teil des Finnischen Busens ist eine der grössten in der Welt.  In den letzten  10 Jahren ist der Frachtumsatz an der Ostsee verdoppelt. Die Beförderungen der Erdölprodukte wurden seit 1995 auch verdoppelt. Zur   Zeit  werden  am Finnischen Meerbusen neue Häfen und Terminale  errichtet. Am Meer erscheinen neue Schiffahrtlinien, es wird auch mehr Risiko der Zwischenfälle und die Bedrohung für das Meer und die  Küstenterritorien.

            Im Laufe von den letzten 10 Jahren vergrössern die russischen Gesellschaften die Gewinnungen des Erdöls. Die Gesamtmenge des transportierten Erdöles im Leningrader Gebiet  erreicht zur Zeit 50 Millionen  Tonnen. Der Inhalt der Erdölprodukte im Meerwasser übertritt sehr oft die äusserst zulässige Konzentration. Die intensivste Erdölverschmutzung wird in der Frühlingsperiode besonders bezeichnet. Von hier aus ist  hohe Gefahr für die  Meerslebewesen und für die Vögel von der Erdölverschmutzung. 

            Haben Sie  irgendwann die Robbe gesehen? Nein, nicht im Zoo und nicht im Kino! So kann man da, eine vorliegende lebendige Robbe noch bei den Küsten des Finnischen Meerbusens sehen. Es ist wunderbar ! Sie ist in “Das internationale Rote Buch“ eingetragen und bei uns kann man dieses Tier im Freien noch sehen.
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              Jeden Frühling bleiben 20-30 tausend Schwäne und andere Zugvögel  bei den Küsten des Finnischen Meerbusens stehen.
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           Hier sind  Naturschutzgebiete Lebjashje, Kurgalskij und Berjosowy Inseln. Diese Naturschutzgebiete befinden sich unweit von den  neuen Häfen in Primorsk, in der Bucht Batarejnaja und  Ust-Luga. Hier liegt  der Vögelmigrationsweg aus Westlichem Europa zu ihren Neststellen bei Weißem Meer. Viele Vögel sind auch in “Das internationale Rote Buch“ eingetragen. 

         Neue Häfen werden gerade an den traditionellen Laichablagestellen  des Strömlings, des Zanders und anderer wertvollen Nutzfische errichtet. Es gibt dabei eine  reale Bedrohung für das Verlust  verschiedener Arten der Fische. Die Flüsse  Newa, Luga, Sista, Woronka, Kowasch werden verschmutzt. Die Reproduktion und die Migration der Fische, der Vögel, der Tiere hängt vom Zustand der natürlichen Umwelt in unseren Naturschutzgebieten ab.
            In allen Industrieländern diskutiert man heute häuftig über die Probleme der Umweltverschmutzung. In allen Zeitungen und Zeitschriften liest man ständig über die Reinhaltung des Wassers und der Luft, die unschädliche Beseitigung von Müll und giftigen Industrieabfällen, die Bekämpfung des Lärms; über die Reinhaltung der Nahrung, d.h. Schutz von schädlichem Gebrauch chemischer Mittel. 

         Am Umweltschutz arbeiten heute Biologen und Chemiker, Techniker und Politiker. 

             Die Fragen der Schiffahrt, die für die Natur sicher ist, werden in der Welt breit besprochen. Das ist eine der wichtigsten Aufgaben der Länder an der Ostsee. 

             In unserer Stadt gibt es auch die Menschen, die zum Problem der Ostseeverschmutzung nicht gleichgültig sind.  Das sind die Mitglieder der öffentlichen wohltätigen Organisation « Die grüne Welt ». Das Ziel dieser Organisation ist der Schutz der Umwelt und die standfeste Entwicklung in unserer Region. Am 17. April 2002 ist in der Siedlung Lebjashje die ökologische Katastrophe geschehen. Im Naturschutzgebiet gab es die Überschwemmung des Erdöles, die 30 km lang war. Einige Vögel  waren dabei tot. Nur dank der Einmischung der gesellschaftlichen Organisation « Die grüne Welt » hat es gezwungen, darüber auf dem staatlichen Niveau zu sagen.

                            Der technische Fortschritt ist für den Menschen genau so wichtig, wie die frische Luft und reine Natur. Die Autos verschmutzen  die Luft, ermöglichen aber den Menschen, sich schneller zu bewegen. Die Betriebe verschmutzen sowohl die Luft als auch das Wasser, schaffen aber Arbeitsplätze für die Menschen, die nötige Waren produzieren. Die Düngemittel sind sehr wichtig für die Landwirtschaft, können aber den Boden zerstören
               Welche Wege gibt es, um die negativen Folgen der Industrialisierung zu beseitigen?

               Irgendwie muss also das Gleichgewicht gefunden werden. So müssen zum Beispiel die Menschen aufhören, viele nützliche Sachen zu verwenden, falls diese für die Umwelt grosse Schäden bedeuten. Die Mehrheit der Menschen will es natürlich nicht. Es gibt auch eine andere Möglichkeit, die Verschmutzung teilweise zu reduzieren. Die Wissenschaftler und Ingenieure können verschiedene Wege zur Reduzierung der Umweltzerschmutzung einschlagen. Neue Filter und Kläranlagen müssen entwickelt werden. Die Regierung kann auch verschiedene Gesetze in Hinsicht auf die Reduzierung der Umweltverschmutzung verabschieden. 

               Ich möchte einige Worte über die Rolle der Öffentlichkeit sagen. Diese Rolle ist sehr groß. Der Umweltschutz geht doch das ganze Volk an. Wichtig ist, daß jeder verantwortungsvoll handelt. In unserer Zeit müssen alle die Umwelt schützen, unabhängig davon, wo man arbeitet und was man ist.

               Wird das Problem des Umweltschutzes international gelöst? Gewiß. Thor Heyerdahl, bekannter norwegischer Forscher und Reisender, nannte das Weltmeer einen großen See, an dessen Ufern sich die Mensachen befinden. Wenn wir in Europa das Wasser verschmutzen, wird das auch für Asien negative Folgen haben. Die Erde, die Luft, das Wasser, die Städte – das ganze Natur bildet ein ökologisches System, dessen Schutz eine der größten Sorgen der ganzen Menschheit ist.

             Es ist furchtbar zu einzusehen, daß die ökologischen Probleme uns betreffen. Viele Erwachsene denken nur an ihres Business. Es werden neue Häfen, Schiffe gebaut, die Leute streben nur immer Geld zu verdienen. Man würde bald keinen Platz haben, um zu spazieren oder zu baden. Man darf bald in den Wald nicht gehen um Beere und Pilze zu suchen. Es wird schon jetzt gefährlich. Das Ozonloch, das Waldsterben, die Luft und Wasserverschmutzung bedrohen unser Leben. Die Natur ist in der modernen Welt stark belastet. Städte, Industriewerke, Verkehrswege nehmen viel Platz ein. Autos vergiften Luft, Wasser und Boden. Sie stoßen viele Schadstoffe aus. Dass heißt die ökologische Katastrophe.
            Die Unregierungsorganisationen der Länder an der Ostsee wurden im Februar 1990 vereinigt und haben die Koalition ,, Reines Baltikum,, geschaffen. Das Ziel dieser Organisation ist der Schutz der natürlichen Umwelt der Länder an der Ostsee. In Deutschland heißt diese Organisation «BUND».  Rußland plant in der Zukunft auch, an dieser Koalition teilzunehmen. Meiner Meinung nach soll die Jugend  auch gerade heute die ökologischen Probleme offen besprechen. Unter Leitung der Koalition «Reines Baltikum» meine ich, kann man das Jugendbündnis gründen, wo junge Männer and Mädchen ihre Länder vorstellen können. Und die erste gemeinsame Arbeit von ihnen muß den Besuch der Naturschutzgebiete sein, wo neue Häfen gebaut werden. Man kann das Verzeichnis unserer allgemeinen natürlichen Werte der Ostsee schaffen. Wir sollen wissen, was wir besitzen und was wir verlieren können, und das Wichtigste ist es heute einander zu verstehen um über unsere zukunftige Generation nachzudenken.

                     Wollen wir hoffen, daß alle Menschen dieses Problem ernst nehmen und an seiner Lösung mitmachen werden. Es hängt von uns ab, ob wir und unsere Kinder in einer gesunden Umwelt leben.
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